
Frühstück für Niko (1996) 

Fotografien von Ralf Micus 

Eröffnungsrede im Atelier Kirchner am 15. Mai 2026 

 

Liebe Gäste, lieber Ralf, 

liebe Freundinnen und Freunde der Fotografie, 

herzlich willkommen zu Ralf Micus´ Ausstellung „Frühstück für Niko“ – Niko mit K! - hatte Ralf mir 

eingeschärft, als er diesen Titel für seine Fotografien des Jahres 1996 ins Spiel brachte. Nicht zu 

verwechseln also mit Nico, der deutschen Singer-Songwriterin und Supermodel in New York, deren 

düstere Gesänge die 1970er und 80er Jahre grundierten. Es hätte gleichwohl auch ihr Frühstück sein 

können… 

Dieses zeitlose Katerfrühstück aber, Birne, Aschenbecher, Aspirin und Kippe auf handschriftlichen 

Rezept verabreicht und fotografiert gegen Ende des vorigen Jahrtausends, im fernen Jahr 1996, galt 

einem jungen Freund des Fotografen, der damals selbst erst 25 wurde, – gut zu erkennen in seinen 

Selbstportraits, hier über dem Sofa – dieses Katerfrühstück also wird in unserer Ausstellung zum ganz 

persönlichen Abgesang auf durchtanzte Nächte und Tage der 1990er Jahre, auf Clubs, Straßenfeste 

und Loveparade. 

Eines der vielen Bilder, die es aus Platzgründen nicht mehr in die Ausstellung geschafft haben, zeigt 

den Müll am Straßenrand vor dem Club Tresor, vor dem am frühen Morgen noch Leute Schlange 

stehen… Eine Nachlese zu unserer Auswahl, darunter auch Farbfotografien, zeigt Ralf Micus in seiner 

Wohnungsgalerie GiF ab Sonntag, dem 17. Mai als „Frühstück für Niko – Bd. 2“. Zweiter Band, denn 

wir betreten hier ein begehbares Fotoalbum, das Ralf im Atelier Kirchner aufgeschlagen hat. In 

mehreren Nachtschichten kondensiert aus sechs Fotoordnern und diversen Portfolios. 

Der gebürtige West-Berliner Ralf Micus ist in Charlottenburg aufgewachsen und hat am Schöneberger 

Lette-Verein eine Ausbildung zum Grafiker absolviert. Danach noch ein Architekturstudium an der 

technischen Universität Berlin draufgelegt. 1992 zog er nach Berlin-Mitte, wo er noch heute lebt und 

arbeitet. Mit der Schwarzweiß-Fotografie befasst er sich seit 1988, auch im eigenem Labor. Norbert 

Bunge, der seine Galerie Argus-Fotokunst genau 1996 in der schönen Marienstraße eröffnet hatte, 

wurde ihm zum Gesprächspartner und Lehrmeister in der Fotografie. 2024 ist Bunge verstorben; wir 

vermissen ihn und seine Galerie sehr. 

Aber zurück auf Anfang: 1996. Was war da gleich noch mal? Gerade 30 Jahre her und doch so weit 

weg. Gerahmt von zwei Eiswintern (Januar und Dezember) in Europa entfaltete sich ein Jahr ohne 

erklärte Kriege. Helmut Kohl ward der am längsten regierende Bundeskanzler und Bill Clinton wurde 

zum US-Präsidenten wiedergewählt. Frankreich startete seinen letzten Atombombenversuch auf dem 

Mururoa Atoll und in der Hansestadt Lübeck fanden zehn Menschen den Tod beim Brandanschlag auf 

eine Asylbewerber-Unterkunft. Deutschland wird in London Europameister, ein Schachcomputer 

besiegt den Weltmeister Gary Kasparow, während jeden Monat Flugzeuge vom Himmel fallen und 

Schiffe versinken.  

Es sterben die Schriftsteller Josef Brodsky und Marguerite Duras, Wolfgang Koeppen und Reinhard 

Lettau. Jan Philipp Reemtsma wird entführt, und Henri Nannen segnet das Zeitliche. Um nur diese 

Namen zu nennen. Mag jeder selbst, wenn er alt genug ist, über sein 1996 nachdenken, wie ich es 

unter diesen Fotografien und anhand meines Kalenders getan habe. 



Ein Jahr mindestens so disparat wie diese Ausstellung, obwohl wir weitere Stationen von Ralfs 

Fotografie dieses Jahres bewusst ausgespart haben zugunsten Berlins und seiner Bewohner. Der 

Bogen ist dennoch weit gespannt von Berlin bis Alicante, von Brandenburg bis Rügen. Das 

Verbindende aber dieser wahrhaft menschlichen Fotografie liegt im Staunen über die Welt, über das 

Eis vor Prora wie über die Jungs von der Straße, über in den Morgen torkelnde Nachtschwärmer 

ebenso wie über den strengen jungen Schlossherrn von Baruth. 

Die menschenleere Ecke hier neben der Tapetentür zu meinem Archiv hat Ralf sicher nur mir zuliebe 

eingerichtet, nicht wahr? Wie dem auch sei, alle gezeigten Fotografien sind Vintages, also in den 

1990er Jahren oder später vom Fotografen eigenhändig hergestellte Abzüge auf Silbergelatine-

Barytpapier und als solche auch zu erwerben. Einige Motive sind auch in anderen Formaten 

vorhanden. Im Prinzip könnte Ralf aber auch von jedem Motiv neue Abzüge in seiner Dunkelkammer 

herstellen.  

Ich wünsche uns allen einen angenehmen Spaziergang durch Ralf Micus´ Fotoalbum und danke für 

Eure Aufmerksamkeit. Der Künstler hat das Wort… 

André Kirchner 

 

 

 

 

 

 

Die Ausstellung ist bis 27. Juni 2026 im Atelier Kirchner, Grunewaldstraße 15, erster Hof Parterre, in 

Berlin-Schöneberg zu sehen. Öffnungszeiten: Mi, Fr, Sa 16-18 Uhr; Do 18-20 Uhr – oder nach 

Vereinbarung.  

Special events:  

Es war auch nicht alles gut – Popmusik 1996 

Podiumsdiskussion mit Merle Schmidt und Gisela Sommer 

Donnerstag, den 4. Juni, 18:30 Uhr 

Berlin – Schicksalsjahre einer Stadt – das Jahr 1996 

Filmvorführung  

Donnerstag, den 18. Juni 2026 um 18:30 Uhr 


